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Ganzen auszugleichen. Zu dieser Ausgleichung des sittlichen Lebens
können die Stämme eines Volkes nicht gelangen , wenn sie nicht
auch das erste und lebendigste Mittel des Verkehrs , ihre Stam¬
messprache , gegeneinander ausgleichen und sich zu einer allen
andern Stämmen verständlichen Sprache vereinigen , in welcher
das Mundartige jedes Stammes theilweise zurücktritt, zur soge¬
nannten Schriftsprache , oder , wie die Grammatiker sagen , zur
Sprache der Bildung , welche die anerkannte Wahrheit der
Sprache und das Organ des ganzen cvncentrirten Volksgeistes ist.

Änstes Rapitel.
E . Die Hegemonie der Mundarten.

Die Sprache der Bildung ist eine gewordene , nicht eine
natürliche Spracheinheit . Sie übt die Herrschaft über alle
Stämme , so jedoch , daß jeder Stamm mit voller Freiheit seine
besondere Mundart verlassen und der Sprache der Bildung sich
bedienen kann, ohne darum die Eigenthümlichkeit seiner Mundart
aufgeben zu müssen . Wie in der Geschichte jedes welthistorischen
Volkes , so hat sich auch im deutschen beständig ein Dialekt als
Führer der Sprache des Volkes geltend gemacht und wesentlich in
seinen Lautverhältnissen den Volksgeist repräsentirt . Bei den Grie¬
chen sieht man den attischen , bei den Römern den urbanischen,
bei den Italienern den florentinischen, bei den Spaniern den ca-
stilischen Dialekt die Hegemonie in der Sprache erringen und
fortführen . Diese Hegemonie hatte stets ihre Zeit und ihren
Wechsel , weil sie bedingt war durch den höher» Grad der Bildung
und geistigen Gewalt des Stammes , dem der vortretende Dialekt
eigenthümlich war , und nicht ohne bedeutenden Einstuß auf diese
Hegemonie war ersichtlich die Bildung und Sprache der fürstlichen
Höfe , an denen der Fürst die Intelligenz glücklich um sich zu ver¬
sammeln und zu fördern wußte . So hat denn auch die Hegemo¬
nie der Dialekte außer der Geschichte der innern Herausbildung
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immer auch ihre eigene politische und culturhistorische Geschichte,

welche zur Beurtheilung der sprachlichen Erscheinungen von In¬

teresse und Wichtigkeit -st , und so hat die allmählich nacheinander

sich geltend machende Hegemonie des fränkischen , schwäbischen und

sächsischen (meißnischen ) Dialekts eine allseitig tiefe Bedeutsamkeit ,

während die Eintheilung der Sprache in das Althochdeutsche ,

Mittelhochdeutsche und Neuhochdeutsche wol nur in der chronologi¬

schen Abtheilung , ohne weitere tiefe Begründung , ihre charakteri¬

stische Bedeutsamkeit hat .

SedjsUs Aapitkl.

F . Die Gaunersprache .

Sieht man die deutschen Mundarten als Nebenflüsse mit na¬

türlichem Gefälle in den einen großen Sprachstrom sich ergießen ,

welchem sie durch ihren reichen Zufluß eine immer mächtigere Be¬

wegung verleihen : ,so findet auch der Forscher , welcher in die un¬

terste Tiefe des Stroms zu tauchen unternimmt , auf tiefem Grunde

die Bewegung eines von der Strömung getragenen bröckeligen,

scharfen Gerölls und schlammiger Sprachstoffe , deren nähere Un¬

tersuchung so interessant wie ergiebig ist . Die Gaunersprache

hat ihren Zufluß ebenfalls aus allen deutschen Mundarten . In¬

dem sie als Sprache des Verbrechens , gleich der Sprache der

Bildung , in Stoff und Form wesentlich als allgemeine

deutsche Volkssprache gelten muß und im gemischten Zusam¬

menfluß derselben einzigen großen Strömung folgt , gehen in der

Gaunersprache voch die Mundarten in diese große Strömung

nicht völlig auf . Vielmehr bewahrt jede Mundart in dieser Strö¬

mung mit Hartnäckigkeit eine Menge ihres eigenthümlichen mund¬

artigen Stoffs , welcher freilich , im langen , mächtig bewegten

Zuge von einer Stelle zur andern geführt , an scharfen Widerstand

getrieben und wieder im trübsten Schlamme fortgezogen , oft bis

zur Unkenntlichkeit verunstaltet wird , aber doch immer auf seine
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